
 
 
 
 

 

 
MEDIENMITTEILUNG 

 

Allianz Trade Studie: Insolvenzen in der Schweiz steigen 2022 stark – Verschuldung 
und Schäden auf Rekordniveau 
 

 Weltweite Insolvenzen steigen im Jahr 2022 voraussichtlich um 10 %, im Jahr 2023 um 

weitere 14 %. 

 Schweiz: Die Normalisierung der mit dem Ende der Covid-19-Hilfen erwarteten 

Insolvenzzahlen bestätigen sich.  

 Der Krieg in der Ukraine und erneute Lockdowns in China beschleunigen Insolvenzzahlen in 

der zweiten Jahreshälfte. 

 
Wallisellen, 18. Mai 2022 – Das weltweite Insolvenzgeschehen normalisiert sich langsam wieder. 
Nach zwei Jahren mit stark sinkenden Fallzahlen, dürften die Pleiten sukzessive wieder das Niveau 
von vor der Pandemie erreichen. Der weltweit führende Kreditversicherer Allianz Trade erwartet in 
seiner aktuellen Studie weltweit einen Zuwachs der Insolvenzen von +10 % im Jahr 2022 und 
weiteren +14 % im Jahr 2023 – unter der Voraussetzung, dass keine neue Welle an staatlichen 
Unterstützungsmassnahmen folgt. 
 
„Die Insolvenzentwicklung war in den vergangenen Jahren durch die staatlichen 
Unterstützungsmassnahmen von der wirtschaftlichen Entwicklung weitestgehend entkoppelt und 
Fallzahlen auf einem künstlich niedrigen Niveau“, sagt Maxime Lemerle, Experte für 
Insolvenzprognosen bei Allianz Trade. „Jetzt dürften sich Fallzahlen wieder langsam dem 
Vorkrisenniveau annähern. Allerdings bringen der Krieg in der Ukraine und neue Lockdowns in China 
den Joker des „koste es, was es wolle“ zurück: Die Rückkehr umfangreicher staatlicher Unterstützung 
für Unternehmen könnte die vollständige Normalisierung von Unternehmensinsolvenzen erneut 
verzögern.“ 

 

Nach rekordtiefen Insolvenzen steigen die Zahlen in der Schweiz 
Nach einem beispiellosen Rückgang der Insolvenzen im Jahr 2020 (-19 %) verzeichnete die Schweiz 
bereits 2021 eine Aufwärtstrendwende (+5 %). Diese jährliche Erholung spiegelt jedoch hauptsächlich 
den Basiseffekt wider, der durch die aussergewöhnlich niedrige Zahl von Insolvenzen in Q2 und Q3 
2020 (1002 bzw. 1152 Fälle) entstanden ist. De facto kehrten die Insolvenzen in den folgenden 
Quartalen schnell auf ein höheres Niveau zurück, das bis zum 3. Quartal 2021 mit rund 1250 Fällen 
quasi stabil blieb, d.h. unter dem jeweiligen Niveau von 2019. Dies widerspiegelt die vom Bund 
eingeführten Unterstützungsmassnahmen wie z. B. die Arbeitslosenprogramme, die es den 
Unternehmen ermöglichen, den durch die Pandemie verursachten wirtschaftlichen Schock zu 
verkraften und eine Liquidation zu vermeiden. 

 

Die ersten verfügbaren Zahlen für 2022 bestätigen, dass die mit dem Auslaufen der Covid-19-Hilfen 

erwartete Normalisierung der Insolvenzzahlen seit Ende 2021 im Gange ist, mit einem spürbaren 

Anstieg im vierten Quartal (+11 % gg. Vj. auf 1474 Fälle), der sich im ersten Quartal 2022 verstärkte 

(+37 % gg. Vj.) und nur um 8 Insolvenzen (1646 Fälle) einen neuen Quartalsrekord verfehlte. 

 

„Wir gehen davon aus, dass der neue Gegenwind aus dem Krieg in der Ukraine und den erneuten 

Lockdowns in den grössten und wirtschaftlich wichtigsten Städten Chinas in der zweiten Jahreshälfte 

zu einer gewissen Beschleunigung der Insolvenzzahlen führen wird. In diesem Basisszenario könnte 

die Schweiz das Jahr 2022 mit 6170 Insolvenzen (d.h. einem Anstieg von +20 %) beenden, mit einem 

hohen Risiko, 2024 einen neuen Rekord zu erreichen, der derzeit auf 6450 Fälle geschätzt wird“, 

bemerkt Jan Möllmann, Co-CEO ad interim Allianz Trade Switzerland. 

 

Internationale Entwicklung sehr heterogen – Normalisierung auf Vor-Pandemie-Niveau 

Weltweit dürfte jedes dritte Land 2022 das Vorkrisenniveau bei den Insolvenzen erreichen, 2023 

dürfte es jedes zweite Land sein. Auch in Westeuropa dürften sich die Fallzahlen 2023 insgesamt 

wieder dem Stand von vor der Pandemie annähern, auch wenn es grosse regionale Unterschiede 

gibt. 

 



 
 
 
 

 

Allianz Trade erwartet 2022 einen weiteren Anstieg der Insolvenzen in Italien und Spanien (je +8 %), 

wenn auch weniger stark als noch 2021, als die Fallzahlen mit +19 % beziehungsweise +30 % bereits 

deutlich in die Höhe schnellten.  

 

Den grössten Zuwachs bei den Insolvenzen erwartet der Kreditversicherer in Westeuropa in 

Österreich (+63 %), Irland (+40 %), Belgien (+39 %), Grossbritannien (+37 %), den Niederlanden (+24 

%), Griechenland (+23 %), der Schweiz (+20 %), Schweden (+19 %) sowie in Dänemark (+15 %) und 

Frankreich (+15 %).  

 

Weltweit fällt vor allem die erwartete Entwicklung in Hongkong (+0 %), China (+1 %) sowie Indien (+49 

%) auf. 

 

„In einigen Ländern sehen wir einen starken Anstieg der Insolvenzen“, sagt Lemerle. „Allerdings sind 

in den meisten Fällen dort zuvor die Insolvenzen auch sehr stark gesunken. Der deutliche Anstieg ist 

häufig eine Normalisierung auf das Vor-Pandemie-Niveau wie beispielsweise in Österreich und der 

Schweiz oder auch in Belgien und Grossbritannien.“ 

 

Die vollständige Allianz Trade Insolvenzstudie finden Sie hier: 

https://info.allianz-trade.com/rs/133-WKC-682/images/2022_05_18_Insolvency-Report_AZT.pdf  
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Insolvenzen Forecast 2022/2023 
 

 

 

Allianz Trade ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsbereich und anerkannter Spezialist in den 

Bereichen Kaution, Garantien sowie Vertrauensschadenversicherung inkl. E-Crime. Das firmeneigene Monitoring 
System analysiert täglich Veränderungen der Bonität von über 80 Millionen Unternehmen. Allianz Trade gibt Firmen 
Sicherheit für das Handelsgeschäft, indem Zahlungen abgesichert und Forderungsausfälle entschädigt werden. 
Zudem hilft Allianz Trade Forderungsausfälle zu vermeiden, indem bei jeder Warenkreditversicherung oder anderer 
Finanzierungslösung der vorausschauende Schutz im Vordergrund steht. Im Schadenfall verfügt das Unternehmen 
dank einem AA-Kreditrating über genügend Ressourcen – unterstützt von Allianz –, um Forderungsausfälle zu 
ersetzen und das Weiterbestehen der geschädigten Firma zu gewährleisten. Allianz Trade mit Hauptsitz in Paris 
ist in 52 Ländern vertreten und beschäftigt 5500 Mitarbeitende. Im Jahr 2021 belief sich der konsolidierte Umsatz 
auf 2,9 Milliarden Euro und die versicherten weltweiten Geschäftstransaktionen auf 931 Milliarden Euro. 

In der Schweiz arbeiten rund 50 Personen am Hauptsitz in Wallisellen und den weiteren Standorten in Lausanne 
und Lugano. 

Weitere Informationen auf www.allianz-trade.ch, LinkedIn oder Twitter @allianztrade 
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2019 2020 2021 2022f 2023f 2019 2020 2021 2022f 2023f 2021 2022 2023

GLOBAL INDEX * 86,6 100 122 108 95 105 120 8% -12% -12% 10% 14% -22% -14% -2%

North America Index * 26,7 30,8 62 58 39 42 52 3% -5% -33% 9% 23% -37% -31% -16%

U.S. 24,3 28,0 22 720 21 591 14 290 15 503 19 126 3% -5% -34% 8% 23% -37% -32% -16%

Canada 2,1 2,5 2 746 2 108 1 942 2 292 2 635 3% -23% -8% 18% 15% -29% -17% -4%

Latin America Index * 2,3 2,7 212 236 217 227 238 12% 11% -8% 5% 5% 2% 7% 12%

Brazil 1,7 2,0 2 887 2 078 1 962 2 260 2 600 5% -28% -6% 15% 15% -32% -22% -10%

Colombia 0,3 0,4 1 272 1 292 1 300 1 350 1 400 2% 2% 1% 4% 4% 2% 6% 10%

Chile 0,4 0,4 1 701 1 885 1 506 1 550 1 600 23% 11% -20% 3% 3% -11% -9% -6%

Europe Index * 25,0 28,9 155 135 143 162 178 1% -13% 6% 13% 10% -7% 5% 15%

EU27+UK+Norway Index * 22,4 25,9 138 113 120 137 155 2% -18% 6% 14% 13% -13% -1% 12%

EU27 Index * 18,8 21,7 148 123 131 147 168 2% -17% 7% 12% 14% -11% 0% 13%

Euro zone Index * 15,2 17,5 147 119 128 143 165 1% -19% 7% 12% 16% -13% -3% 12%

Western Europe Index * 20,6 23,8 135 109 115 131 149 1% -19% 6% 14% 14% -15% -3% 11%

Germany 4,5 5,2 18 749 15 840 13 993 14 600 16 130 -3% -16% -12% 4% 10% -25% -22% -14%

France 3,1 3,6 51 434 31 992 28 184 32 516 43 300 -5% -38% -12% 15% 33% -45% -37% -16%

United Kingdom 3,3 3,8 22 083 15 658 16 310 22 305 23 100 4% -29% 4% 37% 4% -26% 1% 5%

Italy 2,2 2,6 10 542 7 160 8 498 9 200 10 700 0% -32% 19% 8% 16% -19% -13% 1%

Spain 1,5 1,8 4 162 3 945 5 125 5 550 6 250 6% -5% 30% 8% 13% 23% 33% 50%

The Netherlands 1,1 1,2 3 792 3 177 1 818 2 250 3 130 4% -16% -43% 24% 39% -52% -41% -17%

Switzerland 0,9 1,0 6 004 4 888 5 124 6 170 6 450 -4% -19% 5% 20% 5% -15% 3% 7%

Sweden 0,7 0,8 7 358 7 296 6 463 6 850 7 350 2% -1% -11% 6% 7% -12% -7% 0%

Norway 0,5 0,5 5 013 4 101 3 325 3 740 4 280 0% -18% -19% 12% 14% -34% -25% -15%

Belgium 0,6 0,7 10 598 7 203 6 533 9 100 10 000 7% -32% -9% 39% 10% -38% -14% -6%

Austria 0,5 0,6 5 018 3 034 3 034 4 950 5 500 1% -40% 0% 63% 11% -40% -1% 10%

Denmark 0,4 0,5 2 590 2 221 2 175 2 530 2 700 6% -14% -2% 16% 7% -16% -2% 4%

Finland 0,3 0,4 2 989 2 471 2 804 3 100 3 250 1% -17% 13% 11% 5% -6% 4% 9%

Greece 0,2 0,3 63 57 57 70 85 -23% -10% 0% 23% 21% -10% 11% 35%

Portugal 0,3 0,3 2 560 2 464 2 195 2 230 2 580 -5% -4% -11% 2% 16% -14% -13% 1%

Ireland 0,5 0,6 568 575 401 560 650 -26% 1% -30% 40% 16% -29% -1% 14%

Luxembourg 0,1 0,1 1 236 1 179 1 181 1 300 1 375 7% -5% 0% 10% 6% -4% 5% 11%

Central & Eastern Europe Index * 4,4 5,1 245 254 274 306 317 1% 4% 8% 12% 4% 12% 25% 29%

Russia 1,7 2,0 12 401 9 930 10 319 10 938 14 220 -5% -20% 4% 6% 30% -17% -12% 15%

Turkey 0,8 1,0 14 050 15 946 17 184 19 200 18 500 3% 13% 8% 12% -4% 22% 37% 32%

Poland 0,7 0,8 977 1 293 2 187 2 450 2 650 -1% 32% 69% 12% 8% 124% 151% 171%

Czech Republic 0,3 0,3 8 521 7 918 7 028 7 650 8 200 41% -7% -11% 9% 7% -18% -10% -4%

Romania 0,3 0,4 6 524 5 694 6 144 7 150 7 900 -21% -13% 8% 16% 10% -6% 10% 21%

Hungary 0,2 0,2 5 176 4 293 5 005 6 300 6 800 -9% -17% 17% 26% 8% -3% 22% 31%

Slovakia 0,1 0,1 2 447 1 889 1 692 1 877 1 995 25% -23% -10% 11% 6% -31% -23% -18%

Bulgaria 0,1 0,1 506 524 527 610 650 6% 4% 1% 16% 7% 4% 21% 28%

Lithuania 0,1 0,1 1 609 789 795 1 000 1 350 -23% -51% 1% 26% 35% -51% -38% -16%

Latvia 0,0 0,0 557 374 241 320 410 -6% -33% -36% 33% 28% -57% -43% -26%

Estonia 0,0 0,0 271 341 308 360 380 -1% 26% -10% 17% 6% 14% 33% 40%

Africa Index * 0,5 0,6 157 137 181 199 194 31% -12% 32% 10% -2% 15% 27% 24%

South Africa 0,4 0,5 2 042 2 035 1 932 2 000 2 100 11% 0% -5% 4% 5% -5% -2% 3%

Morocco 0,1 0,2 8 477 6 620 10 550 11 800 11 300 35% -22% 59% 12% -4% 24% 39% 33%

Asia-Pacific Index * 32,1 37,1 139 119 94 102 119 19% -14% -21% 8% 17% -32% -27% -14%

China 17,8 20,6 11 826 11 999 8 691 8 750 9 700 12% 1% -28% 1% 11% -27% -26% -18%

Japan 5,4 6,2 8 385 7 773 6 030 6 500 7 830 2% -7% -22% 8% 20% -28% -22% -7%

India 3,1 3,6 1 924 736 770 1 150 1 600 -62% 5% 49% 39% -60% -40% -17%

Australia 1,7 2,0 6 405 3 582 3 408 4 400 5 900 1% -44% -5% 29% 34% -47% -31% -8%

South Korea 1,9 2,2 414 292 183 230 280 -12% -29% -37% 26% 22% -56% -44% -32%

Taiwan 0,8 1,0 205 200 204 220 230 -6% -2% 2% 8% 5% 0% 7% 12%

Singapore 0,4 0,5 287 200 240 275 240 39% -30% 20% 15% -13% -16% -4% -16%

Hong Kong 0,4 0,5 244 234 299 299 330 -4% -4% 28% 0% 10% 23% 23% 35%

New Zealand 0,3 0,3 1 907 1 619 1 500 1 600 1 700 -11% -15% -7% 7% 6% -21% -16% -11%

Global with absolute number of insolvencies 86,6 100 106 85 80 92 105 1% -19% -6% 15% 14% -24% -13% -1%

Global with relative number of firms ** 86,6 100 179 163 169 188 204 8% -9% 3% 12% 8% -6% 5% 14%

Business insolvencies level Business insolvencies growth Comparison with 2019 level

http://www.allianz-trade.ch/
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Hinweis bezüglich zukunftsgerichteter Aussagen 
Die in dieser Meldung enthaltenen Informationen können Aussagen über zukünftige Erwartungen und andere zukunftsgerichtete Aussagen 
enthalten, die auf aktuellen Einschätzungen und Annahmen der Geschäftsführung basieren, und bekannte und unbekannte Risiken sowie 
Unsicherheiten beinhalten, aufgrund derer die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse von den hier gemachten Aussagen 
wesentlich abweichen können. Neben zukunftsgerichteten Aussagen im jeweiligen Kontext spiegelt die Verwendung von Wörtern wie „kann“, „wird“, 
„sollte“, „erwartet“, „plant“, „beabsichtigt“, „glaubt“, „schätzt“, „prognostiziert“, „potenziell“ oder „weiterhin“ ebenfalls eine zukunftsgerichtete Aussage 
wider. Die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse können aufgrund verschiedener Faktoren von solchen zukunftsgerichteten 
Aussagen beträchtlich abweichen. Zu solchen Faktoren gehören u.a.: (i) die allgemeine konjunkturelle Lage einschliesslich der 
branchenspezifischen Lage für das Kerngeschäft bzw. die Kernmärkte der Allianz-Gruppe, (ii) die Entwicklung der Finanzmärkte einschliesslich der 
„Emerging Markets“ einschliesslich Marktvolatilität, Liquidität und Kreditereignisse, (iii) die Häufigkeit und das Ausmass der versicherten 
Schadenereignisse einschliesslich solcher, die sich aus Naturkatastrophen ergeben; daneben auch die Schadenkostenentwicklung, (iv) Stornoraten, 
(v) Ausmass der Kreditausfälle, (vi) Zinsniveau, (vii) Wechselkursentwicklungen einschliesslich des Wechselkurses EUR-USD, (viii) Entwicklung der 
Wettbewerbsintensität, (ix) gesetzliche und aufsichtsrechtliche Änderungen einschliesslich solcher bezüglich der Währungskonvergenz und der 
Europäischen Währungsunion, (x) Änderungen der Geldpolitik der Zentralbanken bzw. ausländischer Regierungen, (xi) Auswirkungen von 
Akquisitionen, einschliesslich der damit verbundenen Integrationsthemen, (xii) Umstrukturierungsmassnahmen, sowie (xiii) allgemeine 
Wettbewerbsfaktoren jeweils in einem örtlichen, regionalen, nationalen oder internationalen Rahmen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit vieler dieser 
Faktoren kann durch Terroranschläge und deren Folgen noch weiter steigen. Das Unternehmen übernimmt keine Verpflichtung, zukunftsgerichtete 
Aussagen zu aktualisieren. 


